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Rundschau.
Die württembergische Regierung hat sich neugebildet.

Ne Verteilung der Macht auf die Parteien entspricht jetzt mehr als
bisher dem tatsächlichen Verhältnis im Lande . Seitdem das Kriegs-
ministerium weggefallen ist, haben wir noch sieben Ministerien.
Davon besetzte bisher die Sozialdemokratie vier , die Deutsche demo¬
kratische Partei zwei und das Zentrum eines mit ihren Leuten.
Das hat sich nun geändert . An die Stelle des Sozialdemokraten
Dr. Lindemann ist der bisherige sozialistische Kultminister Hey¬
mann getreten . Das Kultministerium übernimmt der Deutsch-
Demokrat Dr . Hieber . Sein Parteigenosse Baumann hat das Er¬
nährungsministerium an den Abg . Graf vom Zentrum abgegeben.
Das Justizministerium ist beim Zentrum verblieben und von dem
verstorbenen Herrn von Kiene auf den Abgeordneten Bolz über¬
langen . Die übrigen Ministerien bleiben unverändert besetzt.
Demnach haben künftig von den sieben Ministersitzen die Sozial¬
demokraten drei , das Zentrum zwei und die Deutsch -Demokraten
ebenfalls zwei . Die bürgerlichen Parteien hätten sonach im
Staatsministerium einen Sitz mehr als die Sozialdemokratie , wenn
nicht auch der sozialdemokratische Unterstaatssekretär Hitzler über
Fitz und Stimme im Staatsministerium verfügte . Diese Umbil¬
dung hat im allgemeinen in der Presse eine gute Aufnahme ge-
sun̂ n. Insbesondere die Entfernung Heymanns  aus dem
Kultministerium wurde überall mit einem Ausatmen begrüßt ; wie
er sich im Ministerium des Innern bewähren wird , bleibt abzu-
niarten. Der neue Kultminister Hieber  ist seit vielen Jahren
ein so bekannter Politiker , daß nicht viel Neues über ihn zu sagen
ist. Die kulturkämpferischen Neigungen , die man ihm einst nach-
sagte, spielen bei seiner jetzigen Beurteilung keine Rolle mehr.
AnGrafs  Energie in dem dornenvollen Amt des Ernährungs-
Misters wird Gutes erwartet . Wir wünschen den alten wie den
men Männern die Kraft und die Geschicklichkeit, unser Land über
ist unausbleiblichen Nöte dieses Winters bis zu Len Neuwahlen im
Wahr hinwegzubringen . Nach diesen Wahlen wird auch über
die Ministersitze wieder zu reden sein.

Die Winters not  hat vier oder sechs Wochen früher ein¬
gesetzt als in den meisten Jahren sonst . Es ist schon so, daß wir
nun zum Hungern auch noch das Frieren lernen müssen . Nicht
einmal die Industrie hat infolge der R i e s e ns ch la m p e r e i i n
der Kohlenversorgung  so viel Heizmaterial , - aß der
ohnehin gesunkene Arbeitswille voll ausgenützt werden könnte.
Für den Hausbrand gibt es infolgedessen nichts . Der Gas - und
Elektrizitätsmangel erinnert einen täglich und stündlich daran , daß
man froh sein muß , wenn die kalte Stube nicht auch noch ver¬
dunkelt wird . Dazu kommt der unerhörte Wucher wie eine
Pest, die sich über alle Landesteile und über alle Schichten der
Bevölkerung ausbreitet . Was will es dagegen sagen , daß eine
Herabsetzung der F le i s ch p r e i s e angekündigt wird , wie neulich
eine Verbesserung des Brotes . Man glaubt ja nichts mehr . Alle
Versprechungen und Verfügungen werden durch die grauenhafte
Selbstsucht auf der einen und die beispiellose Dummheit auf der
anderen Seite immer wieder zunichte gemacht . Mit Schrecken
Hort man obendrein , daß durch die jählings eingetretenen Fröste
auch noch ein Teil des Obstes und der Kartoffeln , soweit sie nicht
schon geborgen waren , beschädigt oder vernichtet wurde . Man
sinnt auf allerlei Mittel zur Hebung der Not , hat sich aber vorder¬
hand nur dazu aufschwingen können , den Personenverkehr der
Eisenbahn an den Sonntagen einzustellen . Vielleicht erweisen sich
die geplanten Wucherstandgerichte als ein besseres Mittel ; minde¬
stens ein Jahr Gefängnis für den , der die Höchstpreise überschrei¬
tet, dafür aber eine den wirklichen Produktionskosten entsprechende
Heraufsetzung dieser Höchstpreise wäre wohl zu empfehlen . Da¬
to müßten wir aber alle mithelfen und erst wieder den Respekt
«r dem Gesetz lernen , der ganz in Vergessenheit geraten ist.

Die Nationalversammlung  qnälte sich mit Etais-
dsAtungen ab und kommt nicht recht vorwärts . Danebenher
Lost immer noch der famose Untersuchungsausschuß  in
Lettin, der feststellen will , weshalb wir zu keinem Vecstindlgungs-
stieden kommen konnten . Bis jetzt ist ein Hausen Klatsch und
kratsch herausgekommen , aber immerhin ist wenigstens der gute
Nklle der Politiker anzuerkennen , die als smche zwar auch in der
volle von Untersuchungsrichtern nicht aus ihrer Haut können und
bisher eine bedenkliche Vorliebe für die schmutzige Wäsche Deutsch¬
lands im Angesichts der ganzen Welt entwickeln , jedoch wenigstens
kein Scheidemann 'sches Mordgericht gegen Ludendorff darstellen
«ollen . Was wir bis jetzt erfahren haben , war . wie gesagt , wenig
wert, sicherlich nicht die Wahrheit ; und was wir bestenfalls erfah¬
ren können , ist bei dieser Zusammensetzung des Ausschusses nur die
halbe Wahrheit . Liest man dagegen die Enthüllungen
"es Lord Fisher,  einstmaligen Höchstkommandierenden der
Wüschen Flotte , der schon lange vor dem Kriege die deutsche
Konkurrenz durch einen Ueberfall aus die deutsche Flotte besei¬
tigen wollte , so fragt man sich, wie eigentlich ein Mensch out
unr einem Funken Achtung vor Völkerrecht auf eine solche an das
«reiben mittelalterlicher Seeräuber gemahnende Idee kommen
kann, ohne daß England zu dieser Zeit nur die geringste Aussicht
besaß, Deutschland auszuhungern und seine Widerstandskraft auch
durch die Macht der Lüge niederzuwerfen . Man wird darum
den peinlichen Eindruck nicht los , daß der Untersuchungsausschuß
uuhts anderes bezweckt , als die Schuld derer , die auf Grund der
englischen Lügen und der verlogenen Wilson 'schen Versprechungen
unsere Widerstandskraft brechen halfen , auf die äbzuwälzen , die
angeblich die Möglichkeit eines früheren und günstigeren Frie¬
densschlusses verhinderten . „Wer Recht behalten will und hat nur
eme Zunge , behälts gewiß ." Der Ausschuß sollte lieber einmal
nach den Riesengehältern sehen , die immer noch an allerlei Revo-
lmwnsgewinnler bei den Kriegsges eil schäften  bezahlt

werden , die sie jetzt in Deutsche Gesellschaften umtaufen lassen
wollen . Er könnte sich auch darum kümmern , ob es mit der
Reichsverfassung und mit den tatsächlichen Machtverhältissen über-
einstimmt , daß am 15 . Oktober in Preußen 145 Mehrheiissozia-
listen in ministeriellen und sonstigen hohen Amtsstellen waren.
Vielleicht kümmert er sich, da jetzt alle Finanzhoheit beim Reiche
ist, auch darum , woher es rührt , daß Preußen allein von April
bis Oktober ein Defizit von Milliarden aufgehäuft hat . Und
schließlich könnte man in einem solchen Ausschuß nützlicher unter¬
suchen , ob nicht endlich die Akkordarbeit  wieder eingeführt
werden soll , um uns aus dem wirtschaftlichen Elend der Faulen¬
zerei herauszubringen : denn es ist ja wohl nicht von ungefähr,
daß die Amerikaner uns kein Geld leihen wollen mit der Begrün¬
dung , sie hätten kein Geld für Leute , die nicht arbeiten.

Ein Träger der Tradition aus besseren Zeiten , die persönliche
Verkörperung rastlos arbeitender Pflichttreue , Graf Gotrlieb
Ha es eher,  ist , 84 Jahre alt , gestorben . Ihm , dem einstigen
Schrecken der Franzosen , dem weltbekannten Führer unseres Metzer
Korps , hat nicht wie zuvor unserem Grafen Zeppelin ein gnädi¬
ges Geschick das Elend erspart , den Zusammenbruch seiner Le¬
bensarbeit mitansehen zu müssen . Graf Gottlieb war so streng,
daß die jungen Offiziere von ihm sagten : „Wen Gott — lieb hat,
den züchtigt er ." Nun hat er noch einen Levien  und ähnliche
Kerle am Werke sehen müssen , die des Henkers harren ; denn Herr
Levien sietzt zwar in österreichischer Haft , wird aber dem Münch¬
ner Gericht nicht ausgeliefert , was nur den wundert , der nicht
weiß , daß der heute in Wien allmächtige Dr . Friedrich Adler
selber ein Mörder ist, da er den österreichischen Ministerpräsiden¬
ten Grafen Stürgkh kalten Blutes von einem Tisch zum andern
in einem der feinsten Gasthöfe erschossen hat.

Ob nun die Polen schon in Thorn eingerückt sind , wie es neulich
in den Zeitungen hieß , oder nicht , ob wir auf der Washingtoner
Arbeiterschutzkonferenz eine Rolle spielen werden , ob wirklich 35
Milliarden Schiffsschäden aus dem Unterseebootskriege uns zur
Last fallen , ob Amerika vor einem Bergarbeiterstreik steht und
Wilson verrückt geworden ist oder nur einen Schlaganfall erlitten
Hai, ob schließlich — um die paar auswärtigen Ereignisse , der
Woche so zusammenfassen — General Judenitsch an der Spitze der
sogenannten Nordwestarmee Petersburg den Bolschewisten wirklich
entreißt , oder das Kriegsglück sich zu deren Gunsten gewendet hat,
das alles vermag uns in der A ll ers e e l en st i m mu n g nickst
zu stören , mit der wir in den November und in die Nacht des
Winternebels eintreten.

Deutschland.
Stuttgart , 31 . Okt . Im Anschluß an die hier stattgefundenen

Verhandlungen mit den Vertretern Vorarlbergs zur Sicherstellung
der schwer gefährdeten Volksernährung Vorarlbergs fand eine
weitere Besprechung statt , bei der ein Vertreter der Württ . La .:-
deskartosfelstelle erklärte , daß Württemberg nur dann nach Vor¬
arlberg Kartoffeln liefern ' könne , wenn die gelieferten Kartoffeln
vcO der Reichskartoffelstelle ersetzt würden.

Stuttgart , 31 . Okt . In einer hier stattgefundenen Besprechung
einzelstaatlicher Minister über die Kohlenfrage wurden als Maß¬
nahme die Einführung einer Rheinschiffahrtsdiktatur , die Ver¬
stärkung der Streckenzufuhr sowie vorübergehende Einstellung des
Personenverkehrs verlangt . Ferner wurde für das nächste Jahr
eine Kontingentierung der Brennstofflieferung , die Ansammlung
von Reserven und die Holzaufbereitung vorgesehen . Weiter wurde
die Einsetzung eines Diktators für das Reich verlangt , wofür Ge¬
neral Grüner vorgeschlagen wurde.

Karlsruhe , 31 . Okt . Von unterrichteter Seite verlautet , daß
die Stimmung in Eisenbahnerkreisen über den Beschluß des Land¬
tages . in der Frage der Beschaffungsbeihilfe darüber erregt ist,
weil der Haushaltausschuß ohne die Vertreter der Organisationen
nocymals m Haren , icmen Beschluß ge ' -m und die reduzierten
Forderungen abgelehnt hat . Es wird erklärt , in Eisenbahner¬
kreisen habe man erwartet , daß der Haushattausschuß vor end¬
gültiger Beschlußfassung nochmals mit den Vertretern der Orga¬
nisationen unterhandle . Wie verlautet , besteht beim Fahrper¬
sonal eine Streitlust nicht . — Gestern nachmittag fand iin
Apollosaal eine stark besuchte vom Verband des Verkehrspersonals
einberusene Versammlung der Arbeiterschaft der Hauptwerkstätte
statt , in welcher Gauleiter Schneider ausfuhrte , die Arbeiterschaft
habe eine Niederlage erlitten , die sie aber nicht veranlassen dürfe,
Gewalt anzuwenden . Leider seien die Eisenbahner noch nicht
derart organisiert , um bei einer Machtprobe durchzudringen . Die
Vertreter des Beamtenbundes hätten erklärt , wegen einer Geld¬
sache nicht in den Streik zu treten und diejenigen des badischen
Eisenbahnerverbandes teilten mit , daß sie sich mit der Streikfrage
überhaupt noch nicht besaßt hätten . Der Referent bedauerte , daß
mehrere Abgeordnete des Zentrums , und der Demokraten gegen
die Beschaffungszulage gestimmt hätten . Die verlesenen Namen
wurden von der Versammlung mit Pfuirufen ausgenommen.

München , 30 . Okt . Das Reichswehrkommando in München
hat für den 9 . November alle Versammlungen unter freiem Him¬
mel und alle Demonstrationen verboten.

Berlin , 31 . Okt . In einer Versammlung von Pressevertretern
erklärte der Reichsjustizminister , daß eine Vorlage betr . neue
Maßnahmen zur Löschung der Vorstrafen in Ausarbeitung sei.
Die dringendste und wichtigste Vorlage sei die Einführung von
Wuchergerichten . Danach strebe er eine völlige Reform der Straf-
und Zivilprozeßordnung an.

Berlin . 31 . Okt . Da der Abtransport der deutschen Truppen
aus dem Baltikum bisher nur ungenügend war , hat die deutsche
Regierung beschlossen , sämtliche Truppen , die nicht bis zum 11.
November die deutsche Grenze passiert tzmben, als fahnenflüchtig

zu erklären . Sie verlieren die deutsche Staatsangehörigkeit Kn¬
alle Versorgungsansprüche.

Berlin , 31 . Okt . Die deutsche Regierung hat in Paris zwei
Noten überreichen lassen : in der einen betonte sie das Grausam«
und völkerrechtlich Unzulässige einer Hungerblockade , lehnt ei«
Einmischung in die inneren Verhälttsse Rußlands ab und schlägt
eine internationale Aussprache über den Schutz gegen den Bol¬
schewismus vor , die aber geleitet werden müsse von gegenseitige»
Achtung der Interessen und Rechte . Die zweite Note richtet sich
speziell gegen die Ostseesperre , gegen die unberechtigte Aufbringung
deutscher Schiffe , die Lahmlegung der Fischerei , die Verletzung der
deutschen Gebietshoheit , gegen die vor aller Welt Verwahrung
eingelegt wird.

Berlin » 31 . Okt . Die Verhältnisse in dem von den Franzosen
besetzten Gebiet sind , wie der „Vorwärts " sagt , derartig , daß st«
gar nicht schwarz genug geschildert werden können . Mit den
Franzosen zog der Geist der Unduldsamekit , der Brutalität , de»
Ungerechtigkeit , der ' kleinlichen Schikane und der größten Gehässig¬
keit in den Rheinlanden ein . Ein sozialdemokratischer Abgeord¬
neter , der die Verhältnisse aus eigener Anschauung kennt , berichtet
dem „Vorwärts " in groben Umrissen von den Drangsalierungen
der Bevölkerung durch die Franzosen.

Berlin , 30 . Okt . Die Südgrenze des nordschleswiger Ab¬
stimmungsgebiets ist durch Truppen gesperrt worden , um die in
letzter Zeit massenhaft beobachteten Verschiebungen van Vieh « n-
Getreide in das Abstimmungsgebiet zu verhindern . — Von Mon¬
tag den 3 . November ab fallen sämtliche Schnell - und Personen¬
züge in Preußen fort , von denen ein Punkt im Fahrplan besagt,
daß sie bis auf weiteres verkehren . — Die Hamburg -Amsrika -Linie
erwarb von der baltischen Reederei in Hamburg den Dampfer
„Dalälfven " , der 1911 auf den Howaldtswerken erbaut wurde
und etwa 2450 Tonnen Tragfähigkeit besitzt. — Der holländische
Zweig der Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit
sammelte in wenigen Wochen 14 000 Gulden und schickte 5009
Pfund Margarine nebst 19 200 Büchsen kondensierter Milch noch
Deutschland . Das für diesen Zweck eingesetzte Komitee arbeitet
unermüdlich weiter.

Die Sparprämienanieihe.

Berlin , 30 . Okt . Der Ausschuß zur Förderung der deutsche«
Sparprämienanleihe , der sich am Montag , den 27 . Oktober , nach
einer Aussprache des Reichsfinanzministers Erzberger gebi ' det hat,
veröffentlicht folgenden Aufruf:

„In den nächsten Wochen wird die deutsche Spaiprämienanleih,
zur Zeichnung aufgelegt Diese Anleihe bietet dem deutschen
Sparer ganz neue Möglichkeiten der Kapitalanlage . Sie gewährt
dem Zeichner die Aussicht auf große Losgewinne ohne jede Ge¬
fährdung des Einsatzes . Die Sparprämienanieihe schont und be¬
günstigt die Kriegsanleihe und erleichtert zugleich der jetzigen
Generation die Last der Reichsschuld . Das gute Gelingen dieser
ersten deutschen Friedensanleihe wird das Vertrauen in die Ent¬
wickelung unseres Wirtschaftslebens im Auslande und im Jnlande
festigen und die notwendige Einfuhr von Lebensmitteln und Roh¬
stoffen fördern . An das gesamte deutsche Volk in Stadt und Land
richten wir daher die Aufforderung , mit Wort und Tat für diese»
neue Ziel zu wirken . Die neue Anleihe bedeutet einen wichtigen
Schritt zum Wiederaufbau unserer gesamten Volkswirtschaft . Wer
zeichnet gewinnt und spart ."

Ausland.
Mailand , 31 . Okt . Wie die Mailänder Blätter melden , wer¬

den die österreichischen Kriegsgefangenen in Italien , vom 10 . No¬
vember ab abtransportiert . „Secolo " nennt die fantastisch klingen¬
de Zahl von 980 000 österreichischen Kriegsgefangenen in Italien.

Mülhausen , 29 . Okt . Im Mülhausener Gemeinderat wurd«
erklärt , daß der Vogesendurchstich zwischen St . Maurice und Wes-
serling im nächsten Jahre begonen wird . Die Eisenbahnlinie wird
viergleisig ausgebaut , zahlreiche Bahnübergänge müssen über - dezw.
unterführt , ferner zahlreiche Brückenanlagen erweitert werden.
Der Präsident der Kommission versicherte , daß die französische Re¬
gierung eine großzügige Erschließung der Vogesen beabsichtige und
daß das Gebirge mit einem Netz oo Eisenbcchnen versehen werde.

Paris , 31 . Okt . Marschall Fach hat dem Obersten Rate vor-
geschlagen , die Ueberwachung der Ausführung des Friedensver¬
trages dem interalliierten Kriegsrat in Versailles zu übertragen.
Clemenceau unterstützt diesen Standpunkt . Die anderen Delegier¬
ten erklärten , zuerst die Ansicht ihrer Regierungen einholen z»
wollen . Der amerikanische Delegierte äußerte , daß seine Regier¬
ung dafür sei, diese Aufgabe dem Völkerbunde zu überweisen.

Paris , 31 . Okt . Wie gemeldet wird , soll eine neue Note der
Alliierten an Deutschlaird bevorstehen , die sich mit der Teilnahme
Deutschlands an der Blockierung Sowjetrußlands befaßt . Der
Rat der Alliierten könne auf diese Anschliehung Deutschlands an
der Absperrung der russischen Räterepublik aus keinen Fall verzich¬
ten . — Die aus Berlin angelangten Gutachten der Allüerten-
Kommissionen sprechen sich gegen eine weitere Milderung der Ost¬
seeblockade aus . — Ein französisch -holländisch -belgisches Defensiv¬
bündnis wird von Frankreich angestrebt . Vonar Law erklärte,
der Friedensvertrag werde nicht vor Februar oder März 1929
endgültig Zustandekommen.

konstanlinopel , 31 . Okt . Es wird gemeldet , Laß der Ausba»
der von Deutschland angelegten Bagdadbahn in eine Durchgangs¬
bahn von Konstantinopel nach Indien unter englischer Leitung « ri¬
nnt englischem Kapital ausgenommen wurde.

Deutschland muß zahlen , nichts als zahle « .

Bern , 31 . Okt . Der Oberste Rat setzte die Beratung « brr Ne
Verletzung der Klauseln des Waffenstillstands fort . Er beschäftige
sich mit der Formulierung der Grundsätze , die nach dsn Jnkich-



»Ne» des Friedens von Versailles und des Friedenszustands an
Ne Stelle des Waffenstillstands treten sollen. Von der deutschen
Reyierung wird nunmehr die Erfüllung aller derjenigen Punkte
»erlangt werden , die nach den Bestimmungen des Waffenstillstands
«füllt werden mutzten, aber denen Deutschland noch nicht gerechtGeworden ist und die im Vertrag selbst nicht genannt sind. Es
»Kd ein Protokoll darüber festgestellt. Deutschland soll auch fürhie versenkten Kriegsschiffe bei Skapa Flow bezahlen. Fernerwird behauptet , daß Deutschland nicht alles rollende Material her-
«rsgogeben hat und daß es auch noch eine Anzahl von Petroleum-
tvansportschiffen zurückbehalten hat . Außerdem soll Deutschland sichGeweigert haben , ein Verzeichnis über die aus Frankreich und
Belgien weggeschafften Werte aufzustellen. _

Ans Stadr . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanke » für 1. November 1619.

Luther an uns.
verflucht und verdammt ist alles Leben, das ihn selbst zu»utz und zu gut und gesucht wird , verflucht alle Werke, in : n.cht intz« Liebe gehen. Dann aber gehen sie in der Liebe, wenn sie

«üht aus eigene Lust, Nutzen, Ehre , Gemach und Heil, sondern aufanderer Nutzen, Gore und Heil gerichtet sind von ganzem Herzen.
Lucher.

Wenn sich's begibt, daß zwei Ziegen einand -r begegnen auf
rmem schmalen Stege , der über ein Wasser geht, w:e halten sie
sich? Sie können nicht wieder hinter sich gehen, so mögen sieauch nicht nebeneinander hingehen , der Steg ist zu enge. Solltensie denn einander stoßen , so möchten sie beide ins W -ssir fallenwü > ertrinken . Wie tun sie denn ? Die Natur hat ihnen gegeb.n,
daß sich eins niederlegt und läßt die andere über sich hingehen : alsobleiben sie beide unbeschädigt. Also sollte ein Mensch gegen denandern auch tun und auf sich lassen mit Füßen gehen, ehe denn er«nt einem andern sich zanken, hadern und kriegen sollte!

Luther.
Gib uns heut unser täglich Brot
und was man b'darf zur Leibesnot,
behüt uns vor Unfried und sireit,,
vor Seuchen und vor teurer Zeit,
daß wir in gutem Frieden stehn,
der Sorg und Geizes müßig gehn.

Luther.
Neuenbürg , 1. Nov . Die uns befreundete Rottenburger Zei¬tung schrellit unter der Spitzmarke Zeit ung 's not und Zei¬

tungsdruck durch den Setzer  unterm 30 . Oktober: Daein Rachbarunternehmen der uns beliefernden Papierfabrik in
Eislingen mit 80 Zentner Kohlen aushalf , erhalten wir eine Pa¬
piersendung von 9— 10 Pack, welche zum Druck der Zeitung we¬
nigstens bis Anfang Dezember reichen. Dann muß man eben
sehen, wie es weiter geht. Den Gasmangel bewältigt der Maschi¬
nensetzer durch ausschließliche Nachtarbeit . Die gestern wieder¬holt aussetzende elektrische Kraft brachte öfteren Stillstand der
Druckmaschine, was verspätete Zustellung der Zeitung zur Folgehat . Da das Elektrizitätswerk Kniebingen gestern die letztenSohlen verbrauchte, drohen auch von dieser Seite noch einschnei¬dende Betriebshemmungen , sofern nicht baldigst neue Kohlen ein-
treffen . Gestern , als um Z49 Uhr der elektrische Strom abgestelltwurde , nahm unser Betrieb die Formen anno dazumal an . Das
Setzerpersonal verließ den Kasten und je 2 Mann trieben a
Schwungrad der Maschine, während zwei das Druck-Fundamentmit Seilspannung hin- und herbewegen halsen . Im Schweißedes Angesichts wurden so etwa 2000 Zeitungen gedruckt, bis die
Postausiage erledigt war . Mit der Stadtauflage mußte gewartetwerden , bis wieder zeitweise elektrische Kraft einsetzte.

Neuenbürg , 1. Nov . Einen kleinen Vorgeschmack der Folgenvon Kohlen- und Wassermangel bekam die Einwohnerschaft ge¬
stern abend kurz vor 7 Uhr , als plötzlich überall die elektrische Be¬leuchtung versagte . Die verpönte Petroleumlampe und die Kerzekamen wieder zu Ehren , vorausgesetzt , daß man glücklicher Be¬
sitzer derselben und von Petroleum war Nach etwa einer halbenStunde erstrahlte wieder die elektrische Beleuchtung , deren Ver¬
sagen aus Wasserspannungen oberhalb des ohnehin niederen Enz-
wasserstandes zurückzuführen ist. Es darf die Erwartung ausge
sprachen werden , daß alle dahinzielenden egoistischen außerdem ge¬
setzlich verbotenen Einzelbestrebungen zum Nachteil der Allgemein-hät künftig unterbleiben.

Neuenbürg , 1. Nov . Mit Rücksicht aus die Papierknappheit
mußten mehrere Eingesandt auf Montag zurückgestelltwerden.Berlin , 30. Okt. In der Nationalversammlung ist.der Reichs-
etat gegen die Stimmen der Unabhängigen , der Deutschnationalsn«nd der Deutschen Dolkspartei angenommen worden.

Feldrennach , 31. Okt. Am 26 . Juni 1917 mußten wir vondrei zwei Kirchenglocken  dem Weltkriege opfern . Ein
Teil der Bürgerschaft ist hierüber heute noch aufgebracht. Mit
Rücksicht auf die dringende Notwendigkeit der Wiederanschaffungder fehlenden 2 Glocken und die geringe Leistungsfähigkeit der
Sirchenpflege , wurde von 2 Frauen die beschlossene Ortssamm-
lung durchgesührt und das schöne Ergebnis „ über 2000 Mark,in einigen Tagen erreicht. Für das verständige Entgegenkommen
der Bürgerschaft und die Mühewaltung der Sammlerinnen aller¬herzlichsten Dank. Der fehlende Betrag von etwa 10 000 Mark
wiä > von der an dem Geläute größtenteils interessierten bürger¬
lichen Gemeinde zu tragen sein. Mögen die neuen Glocken unsererso opferbereiten Gemeinde bald glücklichere Zeiten verkünden!

für Heilbronn hatten Erfolg : das Ernährungsministerium hat ver¬
fügt , daß er von 1153 Mark aus 1300 Mark hinausgesetzt werde,auch für Verkäufe, die schon abgeschlossensind.

Bönnigheim , 31. Okt. (Weinsteuer .) Die hier angefallene
Weinsteuer dürfte etwa 150 000 Mark betragen . Da das Orts¬
steueramt hier das Geld nicht annehmen darf und der schriftliche
Verkehr mit der Post für den Weingärtner viel zu umständlich ist,hat der hiesige Ortsverein a das Kameralamt ein Gesuch gemacht,daß ein Beamter hierher kommt und die Gelder auf einmal ein¬zieht.

Nürtingen , 31. Okt. (Stillegung des Gaswerkes .) Da jede
Kohlenlieferung in den letzten Tagen ausgeblieben ist und auch fürdie nächsten Wochen auf Belieferung nicht gerechnet werden kann,hat das Gaswerk die Gasabgabe vollständig gesperrt.

Tübingen , 31. Okt. (Schwurgericht .) Der erste Fall der
Schwurgerichtsperiode betras die Strafsache gegen den 33 Jahrealten verheirateten Schuhmacher Ernst Mitschele von Feldrennachwegen versuchter Notzucht. Er wurde unter Zubilligung mildern¬der Umstände zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Sodann hattesich der frühere Lokomotivheizer Ernst Dammel von Grötzingenwegen Verbrechens der vorsätzlichen Brandstiftung zu verantwor¬ten. Der 19jährige Angeklagte hatte im September v. Js . bei
einem Besuch in seiner Heimat Grötzingen zu Kameraden die
Aeußerung getan , wenn man einen solchen Strohhaufen , wie eram Wege stand, anzünden würde , so gebe es ein. schöne Sedans-feuerle . Aus reinem Mutwillen zündete er den Strohhaufen des
Bauern David Heß von Grötzingen an, wodurch das zu Heeres¬
lieferungen bestimmte Weizenstroh im Wert von 180 Mark ver¬nichtet wurde . Die Geschworenen billigten dem geständigen An¬
geklagten mildernde Umstände zu und befürworteten eine Ermäßi¬gung der Strafe im Gnadenwege . Das Gericht erkannte auf die
gesetzliche Mindeststrase von 6 Monaten Gefängnis.

Baden.
Lppingen , 29. Okt. Ein Krankenkraftwagen des Reserve¬

lazaretts Ettlingen wurde hier angehalten . Der Inhalt , 14 Zent¬ner Weizen und 2 Zentner Gerste , die auf dem Schleichwege ge¬kauft waren , wurde beschlagnahmt.
Obereggenen (A. Müllheim ), 30. Okt. Eine vom Bürger¬meister einberufene Versammlung nahm in der Frage der Kar¬

toffelversorgung eine anerkennenswerte Haltung ein. Um zur
Linderung der Not der Städte beizutragen , beschloß man . dem
Kgmmunalverband einen größeren Kartoffeivorrat zur Verfügungzu stellen. Möchte das vorbildliche Tun der wackern Landwirte
von Obereggenen überall Nachahmung finden.Wesloch, zg. Okt. Von Soldaten wurde ein Leichenwagen
angehalten , der sich immer an bestimmten Tagen zeigte. Er ent¬hielt ein frisch geschlachtetes Rind , das beschlagnahmt wurde.

Mannheim , 29. Okt. Zur Bekämpfung von Schleichhandel und
Wucher bringt min der Mannheimer Polizeibericht die Namen der
Personen , die sich solcher Verbrechen schuldig gemacht haben und
verhaftet worden sind. Es sind diesmal 13 Personen , Männerund Frauen , die der Geheimschiachtung, des Schleich- und Ketten¬
handels , sowie des Wuchers verdächtig sind, darunter die Kaus-leute Erwin Maier und Wilhelm Ott, sowie der Gärtner EmilBalzer , alle drei aus Pforzheim.

Württemberg.
Zreudenstadk, 30. Okt. (Einstellung - er Stromlieferung vonMatten .) Das hiesige Elektrizitätswerk teilt mit, daß das Elek¬

trizitätswerk Glatten der Stadt Freudenstadt tagsüber keinenStrom mehr liefert. Da das hiesige Elektrizitätswerk nur über
einen ganz geringen Kohlenvorrat verfügt , der für den äußerstenNotfall aufgespart werden soll, wird nur abends von 5 Uhr abin Freudenstadt elektrische Kraft zur Verfügung stehen. Für die
Gewerbetreibenden , auch das Zeitungswesen , ist das geradezueine Katastrophe.

Stuttgart . 30. Okt. (100 000 Mack gestohlen.) Am 28 . Okt.
pvischen 7 und 10 X Uhr abends , sind aus dem Dienstzimmer der
Abwicklungsstelle für Genesene des Gren .-Regts . 119 rund 100 000
Mark gestohlen worden . Der Dieb hat eine Scheibe an einem
Fenster des Dienstzimmers eingeschlagen und ist eingestiegen. DasGeld , bestehend aus 23 Tausendmarkscheinen und 245 Hundert-
Markscheinen, das übrige aus kleineren Geldscheinen, wurde einem
Kassenschrank entnommen , der mit falschen Schlüsseln geöffnetwurde.

Schrambcrg . 31. Okt. (Unerhörte Angebote für BrotgetreidesDieser Tage wurde einem Landwirt auf der Höhe für 1 Zentner
Weizen 150 Mark geboten. Es wäre doch sicherlich angezeigt, daßdie Namen solcher Persönlichkeiten zur Anzeige kommen und dem
Anzeigenden eine Belohnung von 100 Mark zuerkannt werdenwürde.

Vermischtes.
Eisenbahnraub in Frankfurt . In Frankfurt am Main verschwanden in den letzten Tagen vom Hauptbahnhof vier Waggonsmsi Corned bees, ein Waggon mit Kasse?, zwei Waggons Kakao

und ein Waggon Leder , die alle durch »ätsche Zettel und Besei¬tigung der Originalfrachtbriefe nach kleinen Bahnhöfen in derUmgebung versandt wurden , wo sie beraubt wurden oder werdensollten. Bei dem Waggon mit Leder handelt es sich allein um einObjekt von etwa einer Million Mark.
Kostbare Stiefel . In der heutigen Zeit sind zwar Stiesel an»nd für sich schon recht weuooll . einige ganz besonders kostbarewurde » aber dieser Tage im Beniner „Scheunrnviertcl !" durchdis Mililärpolizei der Abteilung „Wiedererfassung " des Neichsver-

werttmasamks entdeckt. Der Militärpoiizei war zu Ohren ge¬kommen, daß eine Schmugglerbande eine bedeutende Summe in
rotgestempelten Tausendmarkscheinen nach Holland zu verschiebensuchte. Als die Beamten der Spur nachgingen, gerieten sie an
einen Schuhmacher im ehemaligen Scheunenmertel , bei dem sie— abends nach 10 Uhr — drei Männer der Schmugglerbande
antrasen , die sich eine große Anzahl zusammengepreßter Tausend¬
markscheine in die ousgehöhlten Sohlen und Absätze eirres PaAesStiesel einnageln ließen . Die überrumpelten Schmuggler wurden
festgenommen und dann die Werlstatt durchsucht; dabei entdeckte
man ein Paar fertige Stiefel , in denen beim Abreißen der Sohlen
und Absätze das Papiergeld zum Vorschein kam. Außerdem fandman auch noch weitere Stiefel mit Hohlraumen vor , die für die
Aufnahme der Banknoten bestimmt waren . Im ganzen gelanges. der Militärpolizei 90 000 M in rotgestempelten Tausendmark¬scheinen in Beschlag zu nehmen.

Lin gutes Geschäft. Eine Elsäßerin , die ihre Zeit verstände»!hat , fuhr kürzlich von Straßburg nach Solingen und kaufte dort
hundert Dutzend Messer, das Stück zu 6 Mark . An der elsätzischenGrenze kam sie, ohne Zoll zu zahlen, durch, weil der französische
Zollbeamte von einer Untersuchung ihres Koffers absah ; im Eli aßverkaufte sie dann die Messer an einen französischen Händler , das
Stück zu 20 Franken . Dieses französische Geld brachte sie alsbaldwieder nach Deutschland, wo sie für 100 Franken 280 Mark er¬
hielt. So hat die kluge Frau an dem einen Geschäft genau 60 000
Mark verdient . Denn für die 7200 Mark , die sie für die Messerin Solingen bezahlen mußte , erhielt sie 24 000 Franken und
tauschte diesen Betrag gegen 67 200 'Mark in Deutschland um. —
Der ganze Jammer unserer wirtschaftlichen Lage grinst uns ausdieser kurzen Geschichte entgegen.

Neuere Nachrichten.
Stuttgart , 31 . Okt. Der neue Justizminister Bolz hat am 30Oktober die Geschäfte des Justizministeriums übernommen . Er

wird jeweils am Montag zwischen 11 und 1 Uhr Sprechstundeabhalten.
Stuttgart , 31 . Okt. Die anläßlich der Kundgebung des Spartakistenführers Münzenberg ierhafteten 15 Mitglieder der kommu

nistischen Partei sind vom Untersuchungsrichter mangels eines
Schuldbeweises sämtlich aus der Untersuchungshaft entlassen war
den. Der Minister des Innern Heymann hat sich darauf be-schränkt, die Studenten Süßkind aus Galizien und Wesel ausFrankfurt von der Universität Tübingen zu entfernen und ausWürttemberg auszuweisen.

Wiesbaden , 31. Okt. Mit welcher Rücksichtslosigkeitdie französischen Behörden trotz der ganz offen zu Tage liegenden wirk
schaftlichen Not ihre Forderungen stellen, beweist u. a. das Ver
langen , daß die Stadt für die zahlreichen französischen Familiendie hier wohnen , Milch und Butter in großen Mengen zur Ver¬
fügung stellen muß und zwar zu Preisen , die die Franzosen selbstHettbronn , 31 . Okt. (Weinhöchstpreise.) Die Bemühungen der j bestimmen. Trotz der durch die Kohlennot ' bedingten EinschränkunaStadtverwaltung und die Hinaufsetzung des Weinhöchstpreises ' des Straßenbahnverkehrs muß täglich ein eigener Wagen acht

französische Kinder , die das Gymnasium in Mainz besuchen, denhin fahren und mittags wieder abholen . Der Wagen wird
2 Soldaten begleitet, die daraus zu achten haben, daß niemMvom deutschen Zivilpublikum den Wagen benutzt. " jM

Koblenz, 31 . Okt. Die amerikanischen Behörden haben gelleneine Durchsuchung verschiedener Häuser , in denen Schieber zu ver"
kehren pflegen, veranstaltet , und dabei über 20 Schieber festgenM-men. Diese werden heute nachmittag zum Bahnhof Ehrenbreitstei«gebracht und von dort nach dem unbesetzten Deutschland abaeschoben. ^ '

GeGlnhausen , 31 . Okt. Ei Großfeuer äscherte in der v«gangenen Nacht die hiesige Kreismühle ein, in welcher der m,
amte Getreidevorrat für die Versorgung des Kreises Geinhowqlagerte . Dos Gebäude ist vollständig niedergebrannt . Auch einiä,

benachbarte Gebäude , auf die das Feuer Übergriff, sind zerM2 Personen wurden schwer, mehrere andere leicht versetzt. De,Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Mark . Die LGtehungsursache des Brandes ist bisher noch unbekannt.
Berlin , 1. Nov . Zu der Aeußerung einer sozialdemokratisch,,

Korrespondenz , daß sie aus der Verwaltung der ReichsbetrichSpandau , Kiel und Wilhelmshaven wisse, die Einnahmen für di¬
es Jahr seien nur auf zwei Millionen Mark angesetzt, denenAusgaben von 495 Millionen gegenüberstünden , bemerkt

„Berliner Tageblatt " , es sei dringend notwendig , Laß sich^
Reichsschatzminister hierzu äußere . Ein derartiges MißverWms zwischen Einnahmen und Ausgaben sei aus die Dauer u»n-trägiich.

München , 31. Okt. Das Reichswehrtruppenkommando Mil¬
chen hat auf die Forderung der Sozialdemokraten und Unabhängi¬gen, das Verbot der Feier - es Jahrestages der Revolution ach
zuheden, einen abschlägigen Bescheid erteilt mit der Erklärung , erhabe sich nicht veranlaßt gesehen, von seiner nach reiflicher Uebei-legung verfügten Maßnahme abzugehen.

München , 1. Nov . Die Voruntersuchung gegen den Grase»Arco, der am 21 . Februar das Attentat auf den bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten Eisner verübte , wurde gestern abgeschlossen. Lei
Graf wird am 14 . November vor dem Münchener Volksgerichierscheinen.

Düsseldorf, 31. Okt. Am 24. Oktober abends wurden di
Werkmeister Otto und Joseph Wehl , 2 Brüder , aus der Heerdt«
Landstraße von zwei belgischen Soldaten angehalten und nochihren Pässen gefragt . Als sie diese hervorholen wollten, gabendie Belgier drei Gewehrschüsse auf sie ab , durch die die beiden Brü¬der im Rücken getroffen und schwerverletzt wurden.

Berlin , 31. Okt. Anläßlich der Auslösung der Schutztruppenrichtete der Reichskolonialmimster an sie ein Abschiedswort, inwelchem er aus ihre jahrzehntelange ruhmreiche Tätigkeit im Ko-
lönialdienste und ihre glänzenden Taten im Weltkriege hinweistund auch der Dienste der treuen Farbigen gedenkt.

Berlin , 31. Okt. Zum Zwecke der Behebung der Wohnungs¬not stellt der preußische Staat den Betrag von 350 Millionen Mk,
in den neuen Etat ein. In Berlin suchen zur Zeit mehr als
80 000 Familien und Einzelpersonen Wohnungen . — Das Befin¬den des Abgeordneten Haase ist sehr ernst. Gestern Abend trateine Verschlimmerung ein, die das schlimmste befürchten läßt. Ws
Fieber ist auf über 40 Grad gestiegen. In der 11. Nachtstundewurde - er Abgeordnete von einem Schüttelfrost befallen . — Mt
einigen Tagen ist der Unterzahlmeister H. Thumeyer in Ham¬burg , der Kassenverwalter der Polizeitruppe , nach Unterschlag«von 320 000 Mark verschwunden. — Zur unverzüglichen Wieder¬
aufnahme des Telephonverkehrs mit der Schweiz haben sich jetztauch Deutschland und Oesterreich bereit erklärt.

Haag , 31 . Okt. Die Erste Kammer hat einstimmig die Gesehes-vorlage , die einen Arbeitstag von 8 Stunden und eine Arbeits¬
woche von 45 Stunden vorsieht, angenommen.

Bethmann -Hollweg vor dem Untersuchungsausschuß.
Berlin , 31. Okt. Der 2. Unterausschuß des parlamentarischen

Untersuchungsausschusses, der die Friedensmöglichkeiten unter¬
suchen soll, nahm heute seine Arbeiten mit der Vernehmung des
früheren Reichskanzlers von Bethmann -Hollweg wieder auf. Die
Verhandlungen fanden diesmal im großen Saal des Hauptaus¬schusses im Reichstagsgebäude statt . Um 1411 Uhr vormittags
eröfsnete der Vorsitzende Warmuth die Sitzung , nahm zuerst di
Vereidigung des Reichskanzlers , der in Begleitung seines einstige»
Unterstaatssekretärs Wahnschaffe erschienen war , vor ud richtete
an den früheren Reichskanzler folgende drei Anfragen : 1. Aus
welchen Gründen ist das Friedensangebot am 12. Dezember durchdie Zentralmächte erfolgt , trotzdem eine Friedensaktion Wilsonsdurch Deutschland angeregt und bis spätestens Ende Dezember in
sichere Aussicht gestellt worden war . 2. Aus welchen Grunds»sind Wilson die konkreten Friedensbedingungen nicht mitgeteil!
worden und 3. aus welchen Gründen hat die politische Reichs¬leitung die von ihr angeregte Friedensaktion nicht weiter betrie¬
ben und statt ihre Zustimmung zur Führung des rücksichtslose»U-Bootkrieges gegeben?

Der frühere Reichskanzler Bethmann -Hollweg , der gegenüberdem Vorsitzenden am Zeugentisch Platz genommen hatte , ging i«
längeren , weitausholenden Darlegungen auf den gesamten Zre-
genkomplex ein und faßte seine Antwort dahin zusammen : kr
Berliner Zentralstelle war es zweifelhaft , ob der FriedensschZ
Wilsons überhaupt erfolgen werde und ob er noch in eine milürisch günstige Lage fallen würde . Die Berliner Zentralstelle P
daher , um den militärischen Zeitpunkt nicht zu verpassen und >min einer öffentlichen Aktion zu den Völkern der Entente norzu-
dringen , den Weg eines öffentlichen Friedensangebots vorgezoge»
Zu der zweiten Frage äußerte sich der frühere Reichskanzler da¬hin, daß die positiv ausgesprochene Bitte um vertrauliche Mittei¬lung der Friedensbeidngungen erst in die letzte Zeitperiode vordem Bruche mit Amerika ' gefallen sei. Einen weiten R in»»
seinen Betrachtungen nahm die Frage der Zustimmung zmn ll-Bootkriege ein. Die Oberste Heeresleitung habe den U-Bootskrirg
mit voller Entschiedenheit gefordert und hinter dieser Forderungder Obersten Heeresleitung habe ein gewaltiger Teil des Bockes
gestanden. Mit erhobener Stimme schloß er, daß dis Mehchüides deutschen Volkes und seine gesetzliche Vertretung ors Ueber-gewicht der militärischen Leitung gewollt habe und da ßes wohlnur einem Manne von der Autorität eines Bismarcks möglich ge¬
wesen wäre , auch in solcher Lage die Einheitlichkeit der Führung
zu erzielen. Die Weiterverhandlung wurde hierauf auf Mittwochnachmittag vertagt.

Geh

tz
Ko

tage«
-ttlle

Metz

Vo

Alach,.8i«r
Wlinc
j» Eis
W 8. !

In
fahr 2<
auf Sta!

Au

iält for
Rauhful

» »»» >

Eu

s,

mit Gur

» »» VI

räfeNhauserr.

RerBssß vsn WAMM.
In Obernhausen sind verschiedene Pslasterarbeiten aus¬zuführen. Die erforderlichen Steine werden au- dem Ge¬

meindesteinbruch abgegeben.
Offerte wollen innerhalb 8 Tagen eingereicht werden.
Den 29. Okt. 1919. Schultheißenamt
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Die PserderSude
, «chtzst des Fuhrunternehmers Ritz in Wildbad ist
" erloschen.

Neue »bürg, 30. Okt. 1919. Oberamt.

^Oberamtspflege Neuenbürg.
Kom l . November 1818 ab wird an den Sams«

taaev bei der Oberamtkpflege « nb der Gefchäfts-
^telle des Kommunal Verbandes die

DurchccrbeiLszeit
Meführt und die Kanzleien

Weil Samstag am 1W geschlossen."
. Oberamtspfleger Kübler.

vchmiede-Zwangsinnung
I des Bezirks Neuenbürg.

Von der Handwerkskammer Reutlingen wurde uns
Alach, R « « b -, Vierkant ' und ungleichschenlliges
Hinkeleise» angeboten zum Preis von 175 Mk. ab
lieutlingen oder Rottweil. Diejenigen Kollegen, welche von
hem Eisen benötigen, wollen ihren Bedarf und Demensionen
ils3. November bei dem Unterzeichneten melden.

Der Obermeister:
Barth » Calmbach.

Im Brötziuger Wald , Abteilung I, 15 sind unge¬
fähr 208 Feftmeter Langholz 4 . und S. Klaffe,
auf Station Dillweitzeustein sofort zu fahren, zu vergeben.

Auskunft erteilt
David Knaus, Wirtschaftz. „Nagold",

Dillweitzenstei » , Telefon 1533.

44b********* ** ** ** ** ********

jZuhllpraxis Wulbergr
) Liebenzellerstr. 167. ^
) Sprechstunden: I

Werktags von 9—12 und 2—5 Uhr. ^
a Streng gewiffenhafte Behandlung . *s «a»448***** >* w ** ** ************

5ritz Hoffman«, Schwememsmd,
Fellbach bei Stuttgart, Telefon 141

hält fortwährend größeren Bestand in nur erstklassigen» an
Rauhfutter gewöhnten Ferkeln

und versendet solche unt. Gar. für leb. Ank.
fl den billigsten Tagespreisen.

Empfehle grotzes Lager in

Nähmaschinen(Gritzner),
Fahrrädern, m«.zkirmcht,

mit Gummi, Fahrrad -Decken 60 -Schläuche 30

Eugen Müller, Birkenfeld.

Wsr-̂ volls
^äsmmslmsrksn.

-Milt
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VerdrLuvIikr erdältell vertvo.lv Kesolielllre.

Bergnügungs-Gesellschast„Waldeslust"
Mcheudrom.

Morgen Sonntag , de« 3 . November,
Lanzausklug nach Grunbach

(Gasthaus zum „ Hirsch "),
wozu Freunde und Gönner unserer Gesellschaft ergebenst einladet
Anfang 3 Uhr. der Vorstand.

fürdieDamPfwafch-
auftalt Birkeufeld

Neueubürg,
Alte Psorzheimerstratze 19.

Ca lmbach.

VelLN,
Rsttel

in jeder Größe u. Preislage.
E . Kröner , Schlosserei.

Schömberg.
Habe noch einige Zentner

prima

zu verkaufen; setze auch einige
zweijährige

I-egkülmer
dem Verkauf aus.

I . Georg Reritschler,
Liebenzellerstraße 130.

Neue

sind vorrätig.
C.Meeh'sche Buchdruckern

Inh . D . Strom.

krvlaxin
Wirksamstes Vorbeugungs¬

mittel gegen Hauterkrankungen
jeder Art.

Niederlage für Schömberg:
L. Brechtel » Friseurgeschäft.

krsE

Frauen

«ck,--

verwenden bei
Beschwerden und
Störungen nur

Möllers Tropfe«
Flasche 10 Mark
diskreter Postver¬

sand.
Nik. Rauh

Sanitätsgeschäft
„Msäieo"

Nürnberg,
Karolinenkir. 1-7.

*llllmmiN3ken

Mutterspritzen,Frauentropf .,
sMSre Frmemrtikel

Anfragen erbet. Versandh. Heu
singer, Dresden 5,52, Am See 87.

Heiratsauskünfle
über Ruf, Vorleben, Vermögen
usw., Ermittlungen, Beobach¬
tungen für alle Plätze besorgt

Auskunftei Holveck,
Offenburg, Baden.

Z« Kausen gesucht
guterhaltene Bettlade mit
Rost , mit oder ohne Mat¬
ratzen, einen Nachttisch , eine
Waschkommode und einen
kleine « Schrank , Höhe bis
1.85 m.

Angebote unter Nr. 100 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Schömberg.
Eine schöne, schwere

samt Kalb
hat zu verkaufen

Karl Dittus b. der Post.
Birkenfe  ld.

Einen 7str Monate alten

Gelbscheck, hat zu verkaufen.
Heinrich Oelschläger

beim Rathaus.
Calmbach.

Eine gute

Allgäuer, setzt sofort dem Ver¬
kauf aus
Philipp Häufler , Witwe.

Loffenau.
Unterzeichneter hat eine 24

Wochen trächtige junge schöne

Uutz und
Fahrlmtz.

Abstammung von Schweizer
Raffe, sofort zu verkaufen.
Gottlob Kuöller , Landwirt.

Ottenhaus  en.
Ein schönes

rulWiill
hat zu verkaufen

Conweiler.
Einen Wurf schöne
» » «HL H «

hat zu verkaufen
Ludwig Dill,

Waldrechner.
Auskunft umsonst bei
Schwerhörigkeit,

Ohrgeräusch, «erv. Ohreu-
schm--rzeu Glänz.Anerkennungen
Sanitus Depot Halle a.S . 328 b.

s
in grotzer Auswahl

empfiehlt die
CH. Meehffche Buchhavdl.

Inh . D . Strom.

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe— Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, frischer und veralt . Ausfluß, Heilung in kürzester
KM . Syphilis , ohne Berufsliöiung , ohne Einspritzung' und andere
Gifte, Mannesschwäche, soforlige Hille, lieber jedes der 3 Leiden
ist eine uuslühiliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl. Gutachten
und Hunderten Freiwilligen Dankschreiben Geheilter. Zusendung gegen
5« Pfg . in Marten für Porto u. Spesen in verschloss. Kuvert ohne
Aufdruck durch Spezialarzt 1)r . ineck, Dammaun , Berlin 7SS , Pots-
damerstr. 1236 . Sprechstunden: 9—10, 3—4 Uhr auß. Sonnab . und
Sonntags . Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige
Broschüre gesandt werden kann.

Kohrmatten :: Dachpappen,
Wäget,Jementrohre ,Closets,

Schamottesteine
sowie

samt ! sonstigen DKuartikel
empfiehlt preiswert

Birkenfelder Baumaterialien-Handlung,
«irkenseld , Telefon Nr. 16.

Obernhausen.

LMicktsch.MsWue««.Gerate,
JutlerWeidmWnen.

Men-MWeil. GMei-PllWk«.
Zentrifugen, Butterfässer

mit und ohne Uebersetzung bei Bestellung sofort lieferbar.

8siuuel VoUwger, Sciunieä.
Habe mich in 8 « rr « i» » Ll» als

DamLnsehneiSerln
niedergelassen(früher Straßburg , Vogesenstr.) Spezialität:
Anfertigen von Damen - und Kindermanteln und Kostümen,
Modernisieren getragener Kleidungsstücke. Auch werden
Kleider zugeschnitten und eingerichtet zum Selbstanfertigen.

Frau Hahn,
Landhaus Hindenburg, II. Et.

! Jöskf ÄlW, VauAnternehMug,!
» Telefon 540 ^ ffk^htllll , Schulberg 3 »
Z empfiehlt sich bei eveutl . vorkommenden A

2 Maurer-, Helan-, Eisenbeton- s
» nnb Asphaltarbeiten x
A und sichert beste und solideste Ausführung zu. A« »»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»>»»»»»»»»»»»»

Ich bringe

am Dienstag,  den 4. November,
von morgens 8 Uhr ab,

einen großen Transport

Vieh
sller öatlliWli

im „Löwen"
in II » hsrrsioIas » 1ssolL
zum Verkauf.

Derthold Löwengart , ^
R eri « g en.

lAotonsn
t»

Lsn2Ln,Lsn20l,
kir Seiverde riock 6avckveirt»sN»ll

unll kski-d»«».
dt« verlLoze oeverie On-ck»»«».

/tss/H/s , k̂oko/'ô /aö̂ t

8ie sinll krank
und Kranke suchen Hilfe. Seit Jahren durfte ich durch
meine biochemischen-, homöopathischen gesch. Mittel und
durch verschiedene Kräuterkuren vielen Kranken helfen.

Untersuchung durch Augendiagnose. „Sofortige Harn¬
untersuchung durch's Physikon" !
:Z Nach auswärts durch Vertretung und auch selbst.

Julius Version, Heilkundiger,
Pforzheim , Unt. Jspringerstr. 15.

Sprechstunden : Montag, Dienstag und Donnerstag
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr. Mittwoch und
Freitag vormittags von 8—12 Uhr.



Schömberg —Langevbraud.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Montag , de» 3 . November ISIS,
im Gasthaus zum »Ochsen" i« Schömberg

stattfindenden

No- reltz-fe»

Klappsportwagen,
Leiterwagen,

s Kinderstühle , Korbmöbel,
Korbwaren

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

Nr. ' ", kkMkM,
nur Waissniiausplair 3.

freundlichst einzuladen.

Neuenbürg.
Jüngeres

Neuenbürg.

Sofort gelacht:

Wilhelm Reule,
Sohn des Johann Reule , Langenbrand.

Katharina Psrommer,
Tochter des Jakob Psrommer , Schömberg.

Kirchgang 1t Uhr in Schömberg.

IWcden , WM « M Wll !«

Kriegmereii».
Neuenbürg.

Sonntag abrndSH

Versammlung
bei Kamerad Schurnach»

„Nebenzimmer " .

Tagesordnung!
Einwohnerwehr und

wichtige Besprechungen.

Um vollzähliges Erschein
oesonders auch der jüng«,
Kameraden , wird gebeten. ^

Der Vorsta nd.

L

Hertel

post
jiNtS-i
,x!
perkeir

Jeitell!
pssistel

jede!

Kiroi
»erSlb

*N euenbürA

14 — 17 Jahre , für den Haus¬
halt gesucht . Anmeldungen und
Näheres durch

Frau Prof . Krapp,
Wildbaderstr . 375.

sowie ein

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegenzunehmen.

H e r r e n a l b.

Junges , fleißiges

zur gründlichen Ausbildung.
Schriftliche Angebote an

I . Müller S Li «.

U ÄG -MWM
nach Herrenalb

unterbleibt solange,
als der Personenverkehr auf den Staatsbahnen eingestellt ist.

MstMWgesellschost Neuenbürg.

für Haus und Zimmerdienst
gesucht.

Walderziehungsheim u.
Haushaltungsschule

Falkenburg.

MMlMW .WZ
W - v . - ^ « I

Sie höchste» Prch
für

SN- Md
Rldhaskstsch

sowie Ziege » . n » d »z.
anderen Felle werden„
bei mir bezahlt.

Ehr . Dietrich,
Turmstr . 95.

(Sportplatz bei der „Tonne " )

MR«

Neuenbürg.

Tücht ., erfahrenes , sauberes

MeillvWöM.
Sonntag , 2. Nov ., nachm. V-2 und 3 Uhr,

find in verschiedenen Preislagen fortwährend zu haben.

Gebrauchte Fahrräder
kauft

OL . . OrGQSSlS»

welches kocht , zu 3 Personen
gesucht auf sofort oder später.
De . Spohr,Karlsruher . B .,

Kaiserstr . 108.

Einen neuen Handkarren
hat zu verkaufen der Obige.

Jüngeres , ehrl ., williges
Mädchen

iei guter Verpflegung auf
ofort gesucht.
Frau Bachle , Pforzheim,

Kaiser Friedrichstraße 16.

2 PttbuWele
Klaffe

für Haus «
Orchester »,
den einfach^

Schüler - bis zu den seich
Künstler -Instrumenten , alle
Zubehör , Saiten usw. emp
fiehlt in reichster  Ausms

Mufik-Haus ^urth,
Großhandel und Einzelnst^
Pforzheim , Leopoldstr. l!
Arkaden Kiedaisch— Roßbrücks

!.f.-ci.WM I.II.II.».
gegen

Ankauf abgespielter Gr««.
mophon-Platte » u. Bruch>,
estgesetzten Höchstpreise . Me
Reparaturen u. Stimm«.

Di

Schömberg.
Fleißiges

MW«
M Ml i I.>i ü.

Der SPielansschutz. «üb !>

ist eingetroffeü.
Weinstube Theurer.

ofort gesucht.
Ara « Kleinheins,

Pforzheim , ZähringerAllee 44.

ffarm sun  Lagelbrevdl,
l -iväsustr . 187,1 . asbea äer Lireüs.

kilüßsts krsiss! :: SeLollknästs KMüLIuvz!
LsksuSI . v . Lr » uk6ukL886nwit ^ 1! sä « rll.

Kcrus -Schuhe
in bi . Plüsch und Stoff,

Segelluch-Schuhe
Turn -Schuhe
-raun und grau Segeltuch

sowie

MhMserüMg md Nehmt»« «
von samtl . Schuhware « werden schnell , dauerhaft
und gut ausgeführt in der

Stossschubfabrik Höfe « -E « z,
Juh . : Arthur Büschel.

Anfertigung von dazugegebenem Material billigst.
Wiederverläufer au alle» Orten gesucht.

Eonweiler.

Eiie Wie Fihrnih
mit dem 4 . Kalb setzt dem Verkauf aus

Karl Holzhäuser . Goldarbeiter.

Suche für bald einen jungen
MaM als

KuMMschen
»

MW von Forderungen jederM
durch

Inkassogeschäft Wolfmger in Neuenbürg.

einzeln , sowie Zgnre

Bewerber wollen selbstge¬
schriebenen Lebenslauf ein¬
reichen.
M . Walz , Klein-u.Großver¬

trieb in Tabakfabrikaten,
Pforzheim.

Tüchtiger

NNNUNNNNNXNNNNNNN««»

8 Zigaretten 8
X aus reinem , Hellen Tabak , pro Mille 190 .— , X
X 225 — , 255 — , 275 .— und X8 tranZöt. Zigaretten8
X (wie englisch)aus amerikanischem Tabak,^305.—. X
X Beste Bezugsquelle für Detaillisteu , A
X Wirte und Private . ^
^ Versand per Nachnahme nicht unter 2 Mille , sortiert . ^

6<
blaü

LinrielUMW
liefern ZeZen bar unä

^silssdluvi

ll.kitilippwdk
dann
dieB

I ' l 'oi -nlrviin
Vi 1l 8tsivvr 8ti '»88e ö

um Leägnsplstr.

und

X MrX Tabakwarengrotzhaudluug,
^ Wildbad :: :: Fernruf 85. atxxxxxxxxx XX xxxxxxxxx

Wer zu nutzbringendem

Geld oder

findet dauernden angenehmen
Platz.

Wo ? sagt die Enztälerge-
schästsstelle .

ieh-Berkaus.
10 tüchtige

Gesucht Am nächsten Dienstag, den 4. d. Mts.
habe ich von morgens 8 Uhr ab einen Transport

junger hochtrSchtiger

benötigt , wende sich unt >N?
legung sein . Verhält » , an!
ABDA , Allgemeine Bel«
und Privat -Darlehen -AnsW
Lahr i/Baden, Jammstr./
Viele beglaub . Dankschreib«
v . Personen jeden Standes«
weisen die rasche , verschwiege«
angenehme Ar. vorschußfr«
Geschäftsabwickelung . Zusch«
unt . d . gekürzt . Briefaufichusl

ABDA . Lahr in "

Krm
meint
behör

Nöding öd Stöber,
Bauunternehmung.

Baustelle
Eisenfurt -Neuenbürg.

Neuenbürg.

Gebrauchtes , guterhaltenes

sowie schönes Jungvieh
und einen schönen, rittsähigen

Zuchtsarren

Hottesdiensti
irr Weuenbürg

am Reformationsfest » 2.A
Predigt 10  Uhr (Matth . 16, lS- »
Lied Nr . 8 ):

Stadtvikar Stoss
Christenlehre 1^ - N . für dielöP'

StadtvikarSioju

ksdrraä
ohne Gummi fucht zu taufe « ;
wer ? sagt die Enztälergeschästs-
stelle.

in der „Traube " in ^ .ItsrrsbstU
zum Höchstpreis zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

lar Zürndorser,
Ruknieküandler.

Katholisch. HotiesdÄ
in Wenenbürg

SamStag , den 1. November
r/,8 Uhr abends ab Betgs

gelegenhett . ,
Sonntag , den2. November/>'

früh , Predigt und Amt.
Jeden Mittwoch 7 Uhr

Andacht.
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